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Egal ob Großkonzern oder Mittel-
stand: Auf eine leistungsfähige 
IT-Infrastruktur kann heute kein 

Unternehmen mehr verzichten. Server, 
Router und Telefonanlagen benötigen 
heute allerdings viel weniger Stellfläche 
als noch vor wenigen Jahren. Mit der 
immer höheren Leistungsfähigkeit ist aber 
gleichzeitig die elektronische Packungs-
dichte dramatisch angestiegen, und ein 
Ende ist nicht absehbar. Wesentlich 
komplexere Datenverarbeitungsprozesse 
finden heute auf einem Bruchteil des noch 
vor fünfzehn Jahren dafür notwendigen 
Raumes statt.

Doch höhere Leistung in vergleichsweise 
kleinen Räumen bedeutet gleichzeitig 
höhere Wärmelasten, die von den Gerä-
ten abgeführt werden müssen. Wenn die 
Temperatur in den elektronischen Geräten 
die zulässige Höchstgrenze überschreitet, 
schalten diese sich automatisch ab. Dies 
führt im schlimmsten Fall zu einem Ver-
lust aller sich noch in der Bearbeitung 
befindenden Daten: Ein Gau für jedes Un-
ternehmen. Und selbst wenn der „Fall der 
Fälle“ nicht eintritt: Ein falsches Klima 
im IT-Raum verkürzt die Lebensdauer der 
elektronischen Komponenten mitunter 
erheblich.

Klima in engen Grenzen

Deshalb müssen moderne IT-Räume mit 
individuell angepasster Klimatechnik 
bestückt werden. Durch spezielle Präzi-
sionsklima-Lösungen werden sowohl die 
Temperatur als auch die Luftfeuchtigkeit 
in einem engen Grenzbereich gehalten. 
Die optimale Raumtemperatur liegt bei 

22 °C. Von diesem Wert weicht Präzisions-
klima nur maximal um 1 K ab. Ebenso 
darf die ideale Luftfeuchtigkeit von 45 % 
rel. Feuchte nur um maximal 5 % variie-
ren. Bei zu hoher Luftfeuchte können an 
den elektrischen Bauteilen Korrosionser-
scheinungen auftreten. Bei zu niedriger 
Feuchte können sie durch statische Aufla-
dung sogar zerstört oder Daten verändert 
werden. 

Für die Klimaplanung eines IT-Raums 
gilt die Faustregel: Was an elektrischer 
Leistung hineingeht, muss als Wärme-
last auch wieder abgeführt werden. Da 
eine hundertprozentige Verfügbarkeit der 
Klimaversorgung jederzeit sichergestellt 
sein muss, werden ausreichende Reserve-
kapazitäten benötigt. Je nach Anzahl der 
eingebauten Geräte, müssen zwischen 
maximal 100 % bis mindestens 20 % 
zusätzliche Klimaversorgung eingeplant 
werden. 

Vor diesem Hintergrund muss jedes Unter-
nehmen den Status seiner IT-Infrastruktur 
regelmäßig checken. Die Sicherheit der 
Daten sowie ein reibungsloser Ablauf an 
365 Tagen und 8760 Stunden im Jahr sind 
ein zu hoher Wert, um leichtfertig Risiken 
einzugehen. Ausgaben für die optimale 
Klimatisierung aller Technikräume sowie 
zum Schutz vor einen Totalausfall sind aus 
dieser Perspektive eine entscheidende In-
vestition zur Absicherung des Geschäfts.

Spezifische Leistung steigt

Jedes Unternehmen, das eine ausgebaute 
IT-Infrastruktur benötigt, sollte bereits 
bei der Planung des IT-Raums, spätestens 
jedoch dann, wenn neue technische Aus-
stattung eingebaut wird, das Klimakonzept 
überprüfen. Denn eines ist heute schon 
klar: Die Wärmelasten in den IT- und 
Technikräumen werden weiter steigen. 
Heutzutage müssen ungefähr 800 W/m2 
klimatechnisch kompensiert werden, in In-
ternetdatencentern sogar rund 1500 W/m2.

Wie die Entwicklung weitergeht, deutet 
sich an neuen, vom Hardware-Giganten 
IBM gebauten Super-Computern an, die 
speziell zur Erforschung des Klimawan-
dels oder zur Genforschung konzipiert 
wurden. Europas schnellster, 40 Tonnen 
schwerer Superrechner „MareNostrum“, 
der gerade für die polytechnische Univer-
sität in Barcelona erstellt wird, stellt mit 
4564 Prozessoren und rund 40 Billionen 
Rechenschritten pro Sekunde extremste 
Anforderungen an die Klimatechnik: 
Rund 1,5 MW tummeln sich auf ca. 
250 m2 – was einer spezifischen Leistung 
von 6000 W/m2 entspricht.

Bei Datensicherheit denkt 
man zuerst an Firewall, 
Spam-Filter und Backup-Server. 
Doch neben den Hard- und 
Software-Sicherheitsanforde-
rungen sind in den letzten 
Jahren auch jene an die Klima-
tisierung gestiegen. Bereits 
wenige Grad zu viel können zur 
Überhitzung der technischen 
Infrastruktur und damit zu er-
heblichen Datenverlusten führen. 
Deshalb sollten in einem 
modernen IT-Raum Präzisions-
klimageräte genauso selbstver-
ständlich mit eingeplant werden 
wie Server und Router.

Präzisionsklima für EDV-Räume

Sicherheitsfaktor Klimatechnik
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Präzisionsklimagerät CyberAir 410 mit drehzahl-
geregeltem Scroll-Kompressor, elektronischem 
Expansionsventil und Kältemittel R 410A [Stulz]

Thermisch stark belasteter Serverraum: Die Luftführung erfolgt über den Doppelboden, 
„kalte“ und „heiße“ Gänge und Absaugung an der Decke
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Das sind zwar keine täglichen Herausfor-
derungen, aber viele Hardwarehersteller 
bieten bereits heute Hochleistungsserver-
schränke mit 15 bis 20 kW Anschluss-
leistung pro Schrank an. Auf Klimatech-
nik-Lösungen spezialisierte Unternehmen, 
wie die Hamburger Stulz GmbH, beraten 
Planer und Architekten, wie ein IT-Raum 
und seine Infrastruktur bemessen sein 
sollten und welche Lage im Gebäude 
dafür besonders geeignet ist. „Als Klima-
techniker bedenken wir bereits im Vor-
hinein, wo die Verbindungsleitungen 
von Außengeräten zu Innengeräten ver-
laufen können, an welcher Stelle des 
Gebäudes die Außengeräte am besten zu 
platzieren sind, wo sich Fenstereinbau-
ten anbieten und vieles mehr“, sagt Kurt 
J. Plötner, Vertriebsdirektor bei Stulz. 
„Durch eine vorausschauende Gebäude-
planung lassen sich oft günstigere Klima-
lösungen realisieren.“

Individuelle Auslegung

Dabei zeigt die Erfahrung, dass Präzi-
sionsklima „von der Stange“ für einen 
optimalen und energieeffizienten Betrieb 
aufgrund vielfältiger kunden- und hard-
warespezifischer Anforderungen kaum
möglich ist. Plötner: „Bei uns ist jeder 
Klimaschrank eine individuell kon-
fektionierte Maßanfertigung.“ Je nach 
Wärmelast und Luftfeuchtigkeit können 
über entsprechende Regelungssysteme 
dann sogar in einem Raum verschie-
dene Temperaturzonen eingerichtet 
werden. Auf diese Weise lässt sich ein 
Raum gleichmäßig temperieren, auch 
wenn lokal sehr unterschiedlich hohe 
Wärmelasten abzuführen sind.

Ebenfalls ist die Einbindung des Klima-
systems in die Überbrückungslösung für 
Stromausfälle zu betrachten. Je nach 
IT/TK-Infrastruktur kann dabei auch auf 
eine Integration der Klimatisierung ver-
zichtet werden. Einfache IT-Installationen 
fahren beim Netzausfall mit der Unter-
brechungsfreien Stromversorgung (USV) 
die Rechner kontrolliert herunter. Bei 
größeren IT/TK-Anwendungen ist die 
Abschaltung nur im äußersten Notfall 
(beim Versagen aller Redundanzen) vor-
gesehen. Hier überbrückt eine USV die 
Zeitspanne, bis eine Netzersatzanlage 
die erforderliche Leistung zur Verfü-
gung stellen kann. Je nach Bedarf kann 
das Klimasystem in der Überbrückungs-
zeit entweder abgeschaltet oder „USV-
optimiert“ betrieben werden.

Wassergekühlte Schaltschränke

Aufgrund der immer höheren Wärme-
lasten wird mittlerweile versucht, das 
Präzisionsklima direkter an die Server-
schränke heranzuführen. Stulz bietet dazu 
Datachiller als kältetechnische Lösung 
zur Entwärmung von wassergekühlten 
Schaltschränken und Racks an. Dazu ko-
operieren die Hamburger Klimaexperten 
seit einiger Zeit mit einem Hersteller von 
Serverschränken, um diese Möglichkeit 
der Kühlung punktueller Wärmelasten 
(Hotspots) weiterzuentwickeln und daraus 
Referenzlösungen zu entwickeln.

Ein weiteres wichtiges Thema in moder-
nen IT-Räumen sind Schallimmissionen. 
Präzisionsklimageräte verfügen über 
Ventilatoren und diese verursachen natur-
gemäß Geräusche. Zwar wird meistens da-

von ausgegangen, dass in Serverräumen 
selten einmal ein Techniker anwesend ist, 
doch die Wirklichkeit sieht anders aus 
und gerade dann ist eine hohe Konzentra-
tion erforderlich.

Um das technische Personal besser vor 
Lärm zu schützen, sind Low Noise/
Energy-Versionen auf dem Markt, deren 
A-bewerteter Schallpegel erheblich nied-
riger liegt als der bei Standardversionen. 
Nebenbei arbeiten diese Geräte auch noch 
Energie sparender. Einziger Haken an der 
Sache: Beide Effekte werden durch ein 
größeres Gehäuse erkauft – nur dadurch 
ist es möglich, bei einem langsamer dre-
henden Ventilator trotzdem dieselbe Kühl-
leistung zu erzielen. Manche IT-Räume 
sind jedoch so klein dimensioniert, dass 
für die benötigte Kühlleistung nur wenig 
Aufstellfläche vorhanden ist.

Energieeffizienz zahlt sich aus

Steht jedoch ausreichend Platz im IT-
Raum zur Verfügung oder kann die Pla-
nung diesbezüglich beeinflusst werden, ist 
ein Energiesparmodell Pflicht. Denn die 
Energiekosten sind aufgrund des ganz-
jährigen Klimabedarfs der entscheidende 
Punkt bei einer Präzisionsklimaausrüs-
tung. Energiesparmodelle sind dabei 
nicht nur auf „lange Sicht“ die günstigere 
Alternative. Plötner: „Eine Energie spa-
rend arbeitende Anlage hat sich bei den 
derzeitigen Energiepreisen im günstigsten 
Fall bereits nach einem halben Jahr amor-
tisiert. Danach hilft sie, effektiv zu spa-
ren.“ Da die Energiepreise weiter steigen 
werden, wird sich dieser Effekt in Zukunft 
noch verstärken. JV J

Systemintegration für die IT-Sicherheit. 
Neben redundanter Klimatisierung ist für EDV-Räume 
ein breites Feld an Technischer Gebäudeausrüstung erforderlich Fo
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